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Die wärmere Jahreszeit naht 
– und mit ihr der stärker wer-
dende Wunsch nach Bikini- 
beziehungsweise Urlaubs-

Figur. Ich merke das auch in der Praxis. 
Eine 42-jährige Patientin betritt mein 
Sprechzimmer. Ich kenne sie schon län-
ger. Sie möchte unbedingt abnehmen. 
Hat‚ schon alles versucht – ohne langfris-
tigen Erfolg. Sie ist frustriert. Inzwischen 
sind noch Bluthochdruck und hohe LDL-
Cholesterinwerte dazugekommen. Erste 
sichtbare Ablagerungen in den Hals-
schlagadern gibt es auch schon. Ihre El-
tern neigten beide bereits in jungen Jah-
ren zu Herz-Kreislauferkrankungen. Mit 
dem Blick auf Körpergröße (1,65 m) und 
Gewicht (75 Kilogramm) weist sie einen 
Body-Mass-Index (BMI) von 27,5 auf. Da-
mit gilt sie als übergewichtig. „Normal“ 
wäre zwischen 20 und 25. Auf mehr Be-
wegung hat sie jedoch so keine Lust. „Ich 
bin wirklich verzweifelt, Herr Doktor. Ich 
habe doch schon so viel versucht! Seit 
Jahren.“ Ich kann meine Patientin gut ver-
stehen. Das Problem unserer Zeit ist nicht 
die Neigung zu Übergewicht sondern 
vielmehr das Überangebot in den Super-
märkten. 

Wie das Handy die Kalorien 
sichtbar werden lässt

„Ich glaube, ich esse eher wenig.“ Meint 
sie. Doch das höre ich oft. Mein Vorschlag 
lautet in solchen Fällen: „Nehmen Sie bit-
te für eine Woche ihr Handy zur Hand 
und fotografieren Sie wirklich alles, was 
Sie essen und trinken – wir schauen uns 
die Bilder dann gemeinsam an. Zudem 
zählen Sie die Schritte, die Sie pro Tag 
gehen. Unter 10 000 sollten Sie nicht zu-
frieden sein.“ Nach einer Woche zeigt der 
Blick auf den Bildspeicher auch in diesem 
Fall: Es wurde mehr gegessen und vor 
allem getrunken als gedacht – aber we-
niger gelaufen. Außerdem war die Kalo-
rienzahl pro Lebensmittel zum Teil deut-
lich höher als angenommen. Das gilt 

insbesondere für Fertigprodukte und 
Getränke. „Ich habe doch ständig Hun-
ger. Was soll ich da machen?“ fragt sie 
mich. Mahnende Worte machen keinen 
Sinn. Deutliches Übergewicht ist eine 
Krankheit. Da kommt mir eine Idee: 
Da meine Patientin einen BMI von über 
27 aufweist und zudem Risikofaktoren für 
Herz-Kreislauferkrankungen in sich trägt, 
sollte sie aus gesundheitlichen Gründen 
abnehmen – ich kann ihr daher den Wirk-
stoff ‚Liraglutid‘ auf Rezept verordnen. Er 
wird in steigender Dosierung jeden Tag 
selbst unter die Haut gespritzt (Ziel: drei 
Milligramm pro Tag).

Neues Medikament zum 
Abnehmen zugelassen

Diabetiker nutzen es seit Jahren in gerin-
gerer Dosierung. Dabei ist aufgefallen: 
Viele Patienten nehmen ab. Die Entlee-
rung des Magens wird gebremst, das 
Hungergefühl dadurch reduziert, der 
Stoffwechsel gebessert. Gerade zu Be-
ginn kann es jedoch zu Übelkeit und 
Durchfall kommen. Der Kollege Professor 
Thomas Haak aus Bad Mergentheim hat-
te mir kürzlich geraten, das Medikament 
abends zu geben – so verschläft der Pati-
ent die Nebenwirkungen. Zudem sollte 
man nur dann etwas essen, wenn Hunger 
zu spüren ist. Leider zahlen die Kranken-
kassen den Einsatz aber meist nicht. 
Das bedeutet: Kosten von etwa 60 Euro 
pro Woche. Darüber hinaus ist der Erfolg 
nicht bei allen gegeben: Nach vier Mona-
ten sollten einige Kilos verschwunden 
sein. Falls nicht, zeigt das Präparat keine 
Wirkung. Ich frage meine Patientin, ob Sie 
es versuchen möchte. Sie nickt. Ich erkläre 
ihr die Anwendung. In den kommenden 
Wochen unterschreibe ich mehrfach Re-
zepte. Nach vier Monaten sehe ich sie 
wieder: Sie hat zehn Kilo abgenommen. 
Beim Hereinkommen lächelt sie und trägt 
ein enges Kleid. „Mir war noch nicht mal 
schlecht“, sagt sie sofort. Ich freue mich 
über den sichtbaren Erfolg.

erfolgreich ab,
nehme„Wie

   ich endlich mal

Herr Doktor?“
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